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Mrchoslowakti Bkülke des BolMwismus
Leiliarte Zprucrks äer unZan'scken Aevl8ionsIiga „Politik mit As'älsekter I-anclkgrte uncl kistolikraken küs ^n"

Budapest , 28. April . Die Vollversamm¬
lung der Ungarischen Revisions¬
liga , aus der mehr als 60 000 Personen für
die Revision des Schandvertrages von
Trianon  demonstrierten , verlas unter
einstimmiger Begeisterung aller Teilnehmer
einen Beschluss der die sosortige Lösung des
Rationalitätenproblems der Tschechoslowakei
fordert nnd die tschechische Gewaltpolitik mit
schärfsten Worten brandmarkt..

In dieser Entschließung heißt es u. a.:
„Die Tschechoslowakeiist eine wahre Schän¬
dung des Selbstbestimmungs¬
rechtes  der Völker, da ihr sämtliche nicht-
tschechischen Völker ohne Befragung und
gegen ihren Willen einverleibt wurden . Die
tschechischen Machthaber haben während der
Friedenskonferenz mit gefälschten
Landkarten und gefälschten st ati¬
pischen Daten  die Großmächte irregelei¬
tet und auch auf diese Weife Oberungarn
ergattert , was Jahrtausende lang ei„ Be¬
standteil Ungarns war . Die ganze innere
Einrichtung der Tschechoslowakeisteht in dia¬
metralem Gegensatz zur Idee der verheißenen
östlichen Schweiz ."

Die Staatsverfassung gewährt keinerlei
Körperschaftsrechte und tritt die Freiheits¬
rechte der einzelnen Bürger mit Füßen . Im
Zeichen der tschechoslowakischen Demokratie
sind die den Minderheiten zugehörigen Bür¬
ger der Herrschaft der Soldateska , der Gen¬
darmerie und der Polizei wehrlos ausgelie-
fert. Aus Grund der Gesetze zum Schutze des
Staates und der Republik wurden und wer¬
den Bürger zu Tausenden eingeker¬
kert

Die ungarische, deutsche und polnische Be¬
völkerung der Republik entbehrt bis zum
heutigen Tage jener elementaren Rechte, die
ihr der Minderheitenvertrag wie auch die
Staatsverfassung und die sonstigen Gesetze
des Staates zusichern. Weiter wird dann in
der Entschließung festgestellt, daß die Tsche¬
choslowakei mit ihren sämtlichen Nachbarn
ans gespanntem Fuße  stehe und somit
ständig den Friede « Mitteleuropas und so¬
gar der ganzen Welt gefährde.

..Die tschechoslowakische Republik"' , so heißt
es dann wörtlich weiter. ..hat dem sowjet¬
russischen Bolschewismus eine
Brüche nach Mitteleuropa  gebaut
und gefährdet dadurch die mitteleuropäische
Kultur wie auch die bürgerliche und gesell¬
schaftliche Ordnung Europas . Tie die Mehr¬
heit der tschechoslowakischen Republik bilden¬
den nationalen Minderheiten die Deutschen
Slowaken Ruthenen . Polen und Ungarn
sind in höchstem Maße unzufrieden mit der
aus Unterdrückung und Ausbeutung einge¬
stellten Nationalitätenpolitik des Prager Re-
gimes.

In Anbetracht alles dessen ist es unseres
Erachtens im Interesse des Friedens und der
ungestörten Entwicklung Europas an der
Zeit , daß diese schmachvollen Zustände ein
Ende nehmen, und daß das Nationalitäten¬
problem der Tschechoslowakei endlich gründ¬
lich gelost werde."

Paris bleibt verstockt
Der „Temps " versucht in einem Leitartikel

die Beschwerden Henleins gegen die syste¬
matische Unterdrückung des Deutschtums
und der deutschen Minderheit in der Tsche¬
choslowakei mit einigen hohlen Phrasen ab-
zutun. Die Ausführungen Henleins. so
schreibt das Blatt , ließen keine Illusionen
über den radikalen und absoluten Charakter
der Forderungen in der Sudetendeutschen
Partei zu. Ihr Programm „verkenne die
grundsätzlichenLchrmeimmgcn" des tschecho¬
slowakischen Staates . Wenn Henlein von
nationalen kulturellen und politischen Unter¬
drückungen spreche, so müsse man ihm ent-
gcgcnhalten, daß alle diese Beschuldigungen
in formellster (I) Form von zuständiger Re¬
gierungsseite widerlegt worden seien. Die
an einen Karnevals - Artikel erinnernden
Ausführungen des „Temps " besagen weiter,
daß es sich um den demokratischstenStaat
Europas handele. Die „Libertö" ist im

Forderungen der Sudetendeutschen keiner¬
lei Ueberraschungen  brächten.

„Ausweg : ein kantonaler Staat"
Die polnische Presse stellt fest, daß die Unter¬

drückung der Henlein-Bewegung mit Gewalt
heute nicht mehr durchführbar  sei.
denn die Sudetendeutsche Partei sei eine zu
wichtige Organisation geworden. Im übri¬
gen wisse man nicht, wer sich Henlein ent»

gegenstellen sollte. Es gebe nur einen einzi¬
gen möglichen Ausweg, daß die Tschechen sich
mit der Schaffung eines kantonalen
Staates  einverstanden erklären, der in
seiner Struktur an die Schweiz erinnern
würde. Wenn die Deutschen aber eine Auto¬
nomie erhalten , dann müßte sie ebenfalls den
übrigen Nationalitäten zuerkannt werden
und dann wäre die Vorherrschaft der tsche¬
chischen Nation im Staate beseitigt.

Elnlsimg Mischen England und Man-
Orokbritanni'en erkält 10 Millionen ? tun6 / VerteickgunßsL-Vereinksrulig

London,  25 . April . Das englisch-irische
Abkommen wurde am Montagnachmittag
im Hause deS Premierministers Chamber-
lain unterzeichnet. Es umfaßt eine Regelung
von drei Fragen : 1. Ein Verteidi¬
gungsabkommen . 2. ein Finanz¬
abkommen und 3. ein Handelsab¬
komme n.

Das Verteidigungsabkommen
sieht vor. daß die britische Regierung das
Eigentum und die Rechte der britischen Ad¬
miralität in den irischen Häfen Borehaven.
Oueenstown und Lough Swilly der irischen
Negierung zurückgibt. Die Uebergabe soll bis
zum 3l . Dezember d. I . erfolgt sein.

Das Finanzabkommen  sieht vor.
daß die irische Regierung einen einmali -
gen Betrag von 10 Millionen
Pfund Sterling an Großbritan-
nien zahlt.  Mit der einmaligen Zahlung
dieser Summe sollen sämtliche Ansprüche
Großbritanniens gegenüber Irland abgegol¬
ten sein. Nicht berührt durch diese Abkom¬
men wird jedoch die jährliche Entschädi¬
gungszahlung von 250 000 Pfund der iri¬
schen Negierung, die im Jahre 1925 festgesetzt

wurde. Das Finanzabkommen sieht weiter
die Abschaffung der Sonderzölle
vor, die in Irland aus englische Waren
und in Großbritannien auf eine Reihe iri >
scher Waren  eingekührt worden waren.
Das Abkommen siebt also mit anderen Wor-
ten eine völlige Beseitigung der Kampsmaß-
nabmen auf beiden Seiten vor.

Das Handelsabkommen sieht die
freie Einfuhr irischer Güter  nach
Großbritannien vor . mit Ausnahme einer
Reihe von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
die aber eine ähnliche Vorzugszollbehand-
lung genießen, wie Waren aus den Domi¬
nien. Die irische Regierung läßt englische
Waren frei herein und verpflichtet sich, die
Zölle auf eine Reihe von Waren herabzu-
setzen, und eine Reihe von Schulnöllen zu
ermäßigen. An die Stelle der bisherigen
Handelsrcgelung ist also ein Vertrag getre¬
ten, der in großen Zügen der Vorzugs-
bchandlung der Dominien durch Groß¬
britannien entspricht. Die bisherige Kon¬
tingentierung der britischen Kohleneinsuhr
nach Irland fällt fort.

Gauleiter NSrSel Reichttomnilsfar
für die Wiedervereinigung SefterreiÄs

Unmiilelksr äem kukrer unterteilt / HuftiLZ läuil Ki8 rum 1 Dlai 19Z9

Gegensatz zum „Temps " der Ansicht, daß die gez. Dr. Lammers.

Berlin.  25 . April . Amtlich wird nach¬
stehender Erlaß des Führers und Reichs¬
kanzlers über die Bestellung des Reichskom¬
missars für die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich bekannt¬
gegeben:

Artikel 1:  Zum Reichskommissar für die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich bestelle ich den Gauleiter Bürckel-
Saarpfalz.

Artikel  2 : Der Rcichskommistarhat für den
politischen Ausbau  und die Durchführung
der staatlichen, wirtschaftlichen und kulturellen
Wiedereingliederung Oestereichs in das Deutsche
Reich zu sorgen.

Artikel 3:  Der Reichskommissarhat seinen
Dienstsitz in Wien.  Er untersteht mir unmittel¬
bar und hat seinen Auftrag nach meinen Wei¬
sungen bis zum l . Mai 1939  zu erfüllen.
An diesem Tage endet sein Auftrag.

Artikel 4:  Der Reichskommissar ist befugt,
den Dienststellen des Reiches im Lande Oester¬
reich. den Dienststellen des Landes Oesterreich und
der ehemaligen österreichischen Bundesländer so¬
wie den Dienststellen der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , ihrer Gliederungen und
der ihr angeschlossenen Verbände im Lande Oester¬
reich Weisungen  zu erteilen. Er kann die
Aussicht über die öffentlich-rechtlichen Körper-
schäften und Anstalten im Lande Oesterreich aus-
üben.

Artikel 5:  Der Reichsministcr des , ,n»ern
als Zentralstelle zur Durchführung der Wieder-
Vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
hat bei seinen Maßnahmen im besonderen in
Fragen der RechtSsehung das Einvernehmen m,t
dem Reichskommissar flcherzustellen. Der Reichs-
beauftragte für Oesterreich wird dem Reichskom-
missar für die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich angegliedert.

Berlin , den SS. April 1938.
Der Führer und Reichskanzler: gez. Adolf Hit¬

ler; der Reichsminister deS Innern : gez. Dr . Flick;
der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei:

Gleichzeitig hat der Führer an den Neichs-
statthalter in Oesterreich. Dr . Seyß - Jn-
q u a r t. folgendes Schreiben gerichtet:

Herr Neichsstatthalters Durch den in Ab¬
schrift anliegenden Erlaß vom heutigen Tage
habe ich den Gauleiter Bürckel zum Reichs-
kommissar für die Wiedervereinigung Oester-
reich? mit dem Deutschen Reich bestellt. Ich
bemerke dazu folgendes:

Ter mir unmittelbar unterstellte Reichs-
kommisiar soll für ein Jahr , innerhalb dessen
die Wiedereingliederung Oesterreichs im we¬
sentlichen durchgesührt sein muß. als mein
Verbindungsmann  sowohl mir wie
Ihnen die Aufgaben erleichtern, die die Wie¬
dereingliederung Oesterreichs in das Reich
in politischer, rechtlicher wirtschaftlicher und
kultureller Hinsicht mit sich bringt . Es wird
ihm im besonderen obliegen, bei der vom
Reichsminister des Innern als Zenralstelle
für die Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dein Reich zu vollziehenden Rechtsang¬
gleichung und Rechtseinsührung
maßgebend mitzuwirken und für die Reichs-
regierung und die Partei mit Ihnen zu prü-
len. ob und wann das deutsche Reichsrecht
aus den verschiedenen Nechtsgebieten in
Oesterreich eingeführt oder österreichisches
Recht angeglichen werden soll. Ihre Aufgabe
wird eS sein, als mit der Führung der öfter-
reichischen Landesregierung beauftragten
Neichsstatthalter , das neue Recht in Oester¬
reich durchzuführen. Wenn nach Jahresfrist
die Wiedereingliederung Oesterreichs in das
Deutsche Reich im wesentlichen vollendet sein
wird , werde ich Sie zum Mitglied der
Reichsregierung  ernennen , damit Sie
dann an dieser Stelle weiter für Oesterreich
im Großdeutschen Reiche wirken können.

(gez.) : Adolf Hitler.

Kan Hai Prag -as Wort
Eigentlich hätte man erwarten dürfen, daß

die große Rede Konrad Henleins aus der
Tagung der Sudetendeutschen Partei in
Karlsbad auch die tschechoslowakische Presse
veranlaßt hätte , sich mjt den Forderungen,
die der heute unbestrittene Führer des Sude-
tendeutschtums aufstellte, wenigstens aus¬
einanderzusetzen. Statt besten aber bemüht
man sich krampfhaft, den Kernpunkten des
sudetendeutschen Probleins aus dem Wege
zu gehen. Man nimmt sich nicht einmal die
Mühe, die acht Punkte einer objektiven Prü¬
fung zu unterziehen, spricht von einer „poli.
tischen Frivolität " und weißt nichts anderes
als ein dummes „Niemals " in die Welt
hinauszuposaunen .

England und Frankreich sind überrascht
über die Klarheit dieser Forderungen . Sie
werden als eine Verhandlungsbasis ange¬
sehen und zwar schon allein deshalb, weil sie
ja in einem gewiß sehr mäßigen Rabmen
gehalten sind. Selbstverständlich kehlt es
auch dort nicht an Stimmen , die den Tat-
fachen nicht gerecht werden wollen, die ab-
sichtlich übersehen, wie sehr neben den ande¬
ren Minderheiten gerade das Deutscbtum
unter der Prager Diktaur zu leiden hat.

Es ist in diesem Zusammenhang außer¬
ordentlich interessant, sich über die E n t-
stehung  der Tschechoslowakei klar zu wer¬
den. Die Pariser politisch-literarische Wochen¬
zeitschrift „La Griffe" schildert die Hinter¬
gründe der Bildung dieses Staatengebildes.
Henry Porcy  erzählt hier wie Wilson
nach Schlub des Weltkrieges regelrecht
betrogen  wurde . Man hat ihm vorge¬
macht. daß Slawen und Slowenen das
gleiche seien. Er hat cs geglaubt und einen
Volksentscheid abgelehnt. Herr Benesch hat
Wilson dann ein Telegramm der aus tsche¬
chischen Emigranten bestehenden „slowaki¬
schen Liga" gezeigt, in dein erklärt wurde,
daß sie mit den Tschechen über die Schaffung
eines tschechoslowakischen Staates einig
sei. Als dann aber doch gewisse Protestrnfe
laut wurden , hat man einige Sachverstän-
dige an Ort und Stelle gesandt. Wie diese
„Sachverständigen^  arbeiteten zeigt
nachstehendes Beispiel: „Benesch verlangte
die ungarische Stadt Kaschau nnd zwei der
..Sachverständigen " die von Tardie » aus-
gesucht worden waren haben sich in Beglei¬
tung des tschechischen Polizisten Hanzalik
dorthin begeben. Tie .Sachverständigen"
haben dann eine Woche lang in einem Hotel
Feste und Orgien gefeiert, ließen sich von
Hanzalik einen Bericht ausarbeiten und leg¬
ten ihn in Paris vor. Tie immer wieder auf
diese Weise getäuschte Trianon -Konferenz hat
dann Masaryk nnd Benesch alles , was sie
verlangten , und sogar noch  ni e h r zu¬
gestanden." — Dieser Bericht, der einige
Klarheit in die Betrügereien um die Ent-
stchiing der Tschechoslowakei bringt , hat nun
nicht etwa ein Deutscher gefertigt, sondern
ein Franzose, der Zeuge der unsauberen
Machenschaftenwar nnd schließlich kein In¬
terest? hat . hier blauen Dunst vorzumachen.

Im Laufe der Zeit sollte man im Prager
Hradschin gemerkt haben, daß nicht nur die
.bösen Deutschen" , sondern auch die Ungarn
die Slowaken , die Polen und wie die unter¬
drückten Volksgruppen alle heißen, sich gegen
das Regime zur Wehr setzen. Denn völkisch
bewußte Menschen lasten sich nun einmal
nicht mit der Knute zu Boden zwingen.

Konrad Henlein hat seine Forderungen
gestellt. Die in der nächsten Zeit stattsinden-
den Gemeindewahlen werden beweisen d-iß
er der Vertreter wirklich aller Deutschen ist.
Es liegt nun an Prag , sich mit den acht Fov
derungen zu beschäftigen. Ein französisches
Blatt schreibt, die Tschechoslowakeigleiche
einem Harlekinmantel  mit Tschechen
in der Mitte und rundherum Deutschen.
Ungarn usw.. die gegen ihren Willen ihren
Ländern entrissen worden seien. „Die Nähre
halten aber nicht mehr", schreibt das Blair,
„jeder Bestandteil wird sich schließlich ganz
von selbst lösen." Das sind bittere Wahrhei-
ten, denen auch Herr Benesch aus die Dauer
nicht ausweichen kann. Es wäre gut. wenn
er einen klaren Strich unter die Vergangen-
heit zöge und den Deutschen in der Lschecho»
flowakei die Rechte zuficherte, die jede«
Staatsbürger zukomwen.
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SoreGellskm schweigt sich aus
London. 25. April . Am Montagvormittag

empfing der britische Kriegsminister Hore -
Belisha  in der englischen Botschaft in
Paris den Chef des französischen General¬
stabs. General Gamelin  zu einer länge¬
ren Aussprache. Am Nachmittag kehrte er
dann mit dem Flugzeug nach zwölstägiger
Reise wieder nach London zurück. Der Kriegs-
minister hat es abgelehnt. Mitteilungen über
die Unterredungen mit Mussolini. Daladier
und General Gamelin zu machen. Er will
dem englischen Kabinett über seine Eindrücke
Bericht erstatten.

Blondes nach Paris zuruckbeordert
Der französische Geschäftsträger in Rom.

Blondel . ist nach Paris bestellt worden. In
diesem Zusammenhang will der ..Paris Soir"
über den Stand der französisch-italienischen
Verhandlungen folgendes berichten können:
Frankreich wünsche daß die Ernennung eines
Botschafters gewissermaßen die Krönung
der Verhandlungen  bilde . Um Miß¬
verständnisse zu vermeiden sei der franzö-
fische Geschäftsträger nach Paris beordert
worden.

Das französische Kommunisten-Hetzblatt
..Humanitö " hat sich anscheinend aus höhe-
ren Befehl veranlaßt gesehen eine franzö-
fisch-italienische Annäherung zu befürwor¬
ten". Tie italienische Leitung Teuere" be-
zeichnet die Haltung dieser Zeitung als den
Versuch die europäische Meinung irrezufüh¬
ren. Durch das verlogene Manöver werde
beabsichtigt Sowjet -Spanien in letzter
Stunde zu retten und das dadurch daß man
durch diese Einigung mit Italien Holle die
italienischen Freiwilligen  auf güt¬
lichem Wege aus Spanien zu entfernen.

Nrimwer Nrvtekt in Moskau
Eine Engländerin seit acht Monaten in Hast

London, 25. April . Reuter meldet aus
Moskau daß der britische Botschafter na¬
mens der englischen Regierung beim Sowjet-
Außeiikonunissar wegen der Inhaftie¬
rung  einer britischen StaatSan-
gehörigen  vorstellig geworden ist. Diese
sitzt seit acht Monaten in Sowietgekänanistev
unter Spionageverdacht" ohne daß man
ihr bisher das Verfahren gemacht hat.

Sie..niiterarBen den Widerstand"
Notspanischer Bittgang nach Moskau

Bilbao . 25. April . Der Terror in Madrid
den die roten Machthaber ausüben . nimmt
immer schärfere Formen an . Wegen Nnter-
grabung des Widerstandsgeistes" wurden
30 Personen als .Staatskeinde " verhaftet.
In Barcelona wurden sieben .Kriegsdienst¬
verweigerer" erschossen. Weitere 36 Leute
wurden wegen Flucht vor dem Feinde" zum
Tode verurteilt.

Da die Lage in Rotspanien immer ver¬
zweifelter wird haben sich 25 Vertreter der
spanischen Bolschewisten auf den Weg nach
Moskau  gemacht um weitere Unter-
sttttzung zu erlanaen . Offiziell aber .nehmm
sie an den Mai -Demonstrationen teil". Der
katalanische Oberbolschewist Companys
hatte mit dem tschechoslowakischen Botschaf¬
ter eine Unterredung über eine sowjet-spa¬
nische Neklameaktion in der Tschechoslowakei.
Daß man es lehr notwendig hat für Rot-
spanien Reklame zu machen um vielleicht
doch noch ein paar Dumme zu linden die
für Moskau den Kopf Hinhalten zeigt die
Tatsache daß das rote Hauptguartier der
internationalen Brigaden in Albacete ans-
gelöst" wurde. Die Rekruten und das Ver.
waltungspersonal wurden an einen gehei¬
men Ors geschafft. Auf gut Deutsch nennl
man das Ganze Fluch t.

Sladlearünder Mussolini
„Schwer, und Pslug sind mehr als Worte"

Rom. 25. April. Mussolini legte am Mon-
iagnachmittag in Anwesenheit von Mitglie¬
dern der Negierung und Vertretern der Par-
tei und ihrer Gliederungen den Grundstein
zum Rathaus des neuen wenige Kilometer
vom Meer südlich von Rom gelegenen fünf¬
ten Siedlungszentrums Pornezia. Bei der
Grundsteinlegung hielt Mussolini eine kurze
Ansprache, in der er betonte daß für all?
Bauern Italiens von den Alpen bis nach
Libyen — und er selbst rühme sich ein Bau -r
zu sein — heute ein Festtag sei. .Es wird
das fünfte Siedlungszentrum
der Pontinischen Sümpfe und
römischen Ackers  gegründet , die die
Kraft eurer Fäuste und unser Wille nun-
mehr der Natur abgerungen haben." Es be-
dürfe keiner langen Rede, denn Tatsachen
seien immer beredter als Worte. ..Erinnert
euch" so schloß Mussolini unter dem tosen-
den Beifall der Massen. ..daran daß das
Eise,, der Schwerter und der Pflüge mehr
wert ist und länger dauern wird als Worte ."

Stalin erfindet Aufstand-er Gläubigen
Moskauer Lr- bi^ liok unter den „Zlsutsteinäen im Islar"

Moskau, 25. April . Im Zusammenhang
mit der „Anti-Osternkampagne", deren sich
die Sowjetpresse und Gottlosenpropaganda
in diesem Jahre besonders befleißigte, bringt
die Zeitung ..Nabotschaja Moskwa" einen
Artikel, worin auch die neuen Massen-
verhastungen von Priestern  und
Gläubigen in Moskau und Umgebung zur
Sprache kommen. Das Blatt meldet, daß in
Moskau unlängst eine weitere „gegenrevolu-
tionäre Organisation von Gläubigen " aus¬
gehoben worden sei, deren Mitglieder sämt¬
lich verhaftet wurden . An der Spitze dieser
„Organisation " hätten der Moskauer Erz¬
bischofA. und der Bischof T . gestanden; fer¬
ner werden noch 22 Namen von ..Staatsfein¬
den im Talar " aufgezählt. Das Blatt gibt
jedoch zu verstehen, daß außer den Genann¬
ten zahlreiche weitere Verhaftun-
gen  unter Priestern und Gläubigen vorge¬
nommen wurden . Den Opfern dieser neuen
Aktion der GPU. gegen die Anhänger der
orthodoxen Kirche würden , so teilt das Blatt
mit. ..konterrevoluionäre Agitation . Verbrei¬
tung provokatorischer Gerüchte". Sabotage¬
akte und Spionage (!) zur Last gelegt. Die
Gläubigen hätten nach ihrer Verhaftung „ge-
standen", ein ganzes Spionagenetz, ja sogar
terroristische Gruppen , gebildet zu haben.

Besonderes Interesse verdient noch eine
Mitteilung in der in den letzten Tagen neu
erschienenen Zeitung des Gottlosenverbandes
„Besboschnik" über die Verfolgung der

buddhistischen Priester  in der
äußeren Mongolei, die dort offenbar ganz
nach sowjetischem Vorbild betrieben wird.
Hiernach habe bereits vor einem Jahr in
Ulan-Bator ein Prozeß staz.gesunden, aus
dem zusammen mit den höchsten Lamas auch
das geistliche Oberhaupt der Mongolei . Ju -'
gotsar Hubuktu. der Verschwörung gegen die
mongolische Sowjetregierung sowie oerSpio-
nage zugunsten Japans (!) bezichtigt
wurde.

Aus Polen wird gemeldet, daß in letzter
Zeit Reisende, die sich aus verschiedenen Tei-
len der Sowjetunion nach Moskau begeben,
dort einer genauen Leibesunter,
suchung  von seiten der GPU. unterzogen
werden, bevor sie den Zug verlaßen dürfen.
Ein Warschauer Blatt weiß weiter zu mel¬
den. daß in letzter Zeit in Moskau massen¬
hafte Verhaftungen vorgenommen worden
sind.

Roker Karneval statt Osterfest
Um dem starken Kirchenbesuch in der or¬

thodoxen Ostern acht entgegenzuwirken
hat die Gottlosenbewegung in Sowjetruß¬
land im ganzen Lande Fastnachtstrei-
den  angeordnet . In Moskau fanden allein
30 solcher Karneval -Demonstrationen statt
meist in unmittelbarer Nähe der Kirchen. Tie
Gottlosen, angetan mit grotesken Masken
und Kostümen, gebärdeten sich wie Verrückte
und störten die gottesdienstlichenHandlungen.

Wesentliche MbesteruiWn im SiaatsdMst
Lrleicstterun ^en kür Ltrakenbaknsr unck-̂ n^estsHts clsr 3t3st8kor8tvsrzvaltuntz6n

In Frankreich beginnt es zu dämmern
Ministerpräsident Daladier  stellte in einer

Erklärung vor dem Kabinettsrat fest, daß das
Gleichgewicht der Zahlungsbilanz nur durch
Arbeit erzielt werden könne. Ein Plan zur Ge-
sundung der Wirtschaft wurde angenommen. Die
Hauptidee dieses Planes gilt der Steigerung
der Erzeugung.

Berlin , 25. April . Am l . Mai treten die
vom Reichstreuhänder »ür den öffentlichen
Dienst erlassenen drei großen T a r >s o r d-
nungen  kür den öffentlichen Dienst in
Kraft , durch die die Arbeitsbedingungen al¬
ler Gefolgschastsniiiglieder des öffentlichen
Dienstes in ganz Deutschland - ausgenom-
men das Land Oesterreich — zum I. Mai
einer einheitlichen Regelung  unter¬
stellt werden.

Die Bedeutung dieser Tarifordnungen liegt ein¬
mal in dem Ersatz unzähliger Einzel¬
läufe  des Reiches der Länder Gemeinden
Gemeindeverbände usw durch ein einziges grobes
Tarifwerk das sich gliedert in eine .Allgemeine
Tarifordnung für Gcsolgschastsmilglieder iw
öffentlichen Dienst" eine .Tarifordnung A" unc
eine Tarifordnung B" Die vorangestellte allge¬
meine Tarifordnung gili für alle Gefolgschafts
gruppen gemeinsam während die Tarifordnungen
A und B die besonderen Verhältnisse der Ange
stellten bezw der Arbeiter regeln Die zweite
große Bedeutung des neuen Tariswerkes lieg« in
einer grundsätzlichen Neuregelung  der Ar
beitsbedingungen des öffentlichen Dienstes im
Geiste der nationalsozialistischen Weltanschauung

Der öffentliche Dienst gilt als eine Einheit Al?
Dienstzeit  gilt jede Tätigkeit im Bereich de:
öffentlichen Hand gleichviel in welchem Verhält
nis und in welchem Dienstziveige sie verbracht ist
Dementsprechend wird auch die Kriegsdienstzeil
die Militär - und Arbeitsdienstzeit einschließlick
der Uebungen aut die Dienstzeit angerechnet
Weitere Answirkungen des neuen Tariswerkes
sind die Verlängerung der K ü n d i
gungssristen  und die Einführung der Un
kündbarkeit nach 2ö Dienstjahren sowie die Dienst
zeitzulagen und das Treugeld.

N e u ei n g e s ü h r i ist eine zusätzliche Wochen-
hilse für weibliche Gesvlgschaftsmitglieder. ein er¬

höhter Urlaub für Jugendliche und eine Erhöhung
der Kinderzuschläge Den nn Krieg und im Frei¬
heitskamps der Bewegung in ihrer Gesundheit
Geschädigten werden auch bei verminderter Lei¬
stungsfähigkeit die «ollen Dienstbezüge gesichert
ihrem erhöhten Erholungsbedürfnis ist durch
einen Zusatzurlaub Rechnung getragen Schließlich
hat der Reichstreuhänder für den öffentlichen
Dienst auch eine Nachprüfung der die örtliche
Lohnhöhe  regelnden Ortslohnstaffeln mit dem
Ziel einer Neuordnung in die Wege aeleitet.

Dienstregelung für Straßenbahner
Gleichzeitig tritt tue von dem Reichstreuhänder

für den öffentlichen Dienst erlassene Straßen
bahntarifordnung  in Kraft .. Sie regelt
die Arbeitszeit einschließlich der Dienstschichten
und Ruhepausen, die Bezahlung bestimmter
Wochenfeiertage, die Unkündbarkeit des Gefolg¬
schaftsmitgliedes nach 2b Dienstjahren usw.

Kindergeld für Waldarbeiter
Endlich wurde eine Tarifordnung der Gesolg-

schaftsmitglieder der Staatsforst vermal
tungen  erlaßen Sie enthält neben einer Zu
sammenfassung der zahlreichen Tarisverträge de,
Länder wichtige Verbesserungen der allgemeinen
Arbeitsbedingungen Unter anderem erfüllt sie die
Wünsche der Waldarbeiter nach einem nunmehr
allgemein zu zahlenden Kindergeld  und be
stimmt daß zu Weihnachten ein Betrag von
acht Reichsmark für jedes Kind  be¬
zahlt wird Auch ein ausreichender Urlaub der
für Jugendliche bis zu 16 Tagen beträgt und bei
Erwachsenen von 6 bis zu gleichfalls 16 Tagen
gestaffelt «ft ist in der Tarifordnung verankert

Die Tarifordnungen werden als Sonderdruck
herausgegeben der vom Verlage des Reichs
arbeitsblattes . der Verlagsanstalt Otto Stollberg
Berlin -W S. zu beziehen ist.

Ssterrude in Oesterreich bis1«. Mai
Wien. 25. April . Ter Beauftragte des

Führers für die Volksabstimmung in Oester¬
reich B ü r cke l erläßt folgende Bekannt¬
machung: Tie Regelung der personellen und
organisatorischen Angelegenheiten in Oester¬
reich macht die Verlängerung der Lsterruhe
bis l 0. Ma , notwendig. Bis zu diesem
Termin werden alle Vorbereitungen ihren
Abschluß gesunden haben. Von den Wahllei¬
tungen sind bis zu diesem Termin die ordent¬
lichen Mitglieder der NSDAP , karteimäßig
zu ersaßen. Es ergehen hierüber umgehend
besondere Anweisungen.

Geistliche müssen den Treueid leisten
Bei Verweigerung werden sie entlaßen

Berlin . 25. April . Wer in ein geistliches
Amt der evangelischen Kirche der Alt-
preußischen Union  oder als Beamter
der Landeskirche, einer Kirchengemeindeoder
eines kirchlichen Verbandes der Landeskirche
berufen wird, hat nach einer Verordnung
des evangelischenLberkirchenrats Tr . Wer-
ner  seine Treupflicht durch folgenden aus
dem deutschen Beamtengesetz wörtlich über-
nommenen Eid zu bekräftigen: „Ich schwöre:
Ich werde dem Führer des Deutschen Reiches
und Volkes. Adols Hitler , treu und gehor¬
sam sein, die Gesetze beachten und meine
Amtspflichten gewissenhaft erfüllen, so wahr
mir Gott helfe." Wer sich weigert, diesen
Treueid zu leisten ist zu entlassen.  Wo
eine Vereidigung noch nicht erfolgt ist, wird
sie nachträglich durchgeführt. Die Bedeutung
der neuen Verordnung , die als Maßnahme
der kirchlichen Selbstverwaltung ergangen
ist. liegt darin , daß nunmehr zum ersten

Male klargestellt wird , daß die Pfarrer durch
Eid an Führer , Reich und Volk gebunden
sind. Vorangegangen war schon Mecklenburg
mit dieser Vereidigung . Gleichzeitig mit der
Altpreußischen Union führt die Evangelische
Kirche des Landes Sachsen diese Vereidigung
durch. Tie übrigen Einzelkirchenim Rahmen
der evangelischen Kirche dürsten folgen.

Tarnung jüdischer Geschäfte bestraft
Berlin , 25. April . Der Beauftragte für den

Vierjahresplan Generalfeldmarschall Gö¬
rin g. hat eine ..Verordnung gegen die Un¬
terstützung der Tarnung jüdischer Gewerbe¬
betriebe" erlaßen , die mit dem Tage ihrer
Verkündung, dem 22. April 1938. in Kraft
getreten ist. Die Verordnung bestimmt, daß
ein deutscher Staatsangehöriger , der aus
eigennützigen Beweggründen dabei mitwirkt,
den jüdischen Charakter eines Gewerbebetrie-
bes zur Irreführung der Bevölkerung oder
der Behörden bewußt zu verschleiern
mit Zuchthaus , in weniger schweren Fällen
mit Gefängnis , jedoch nicht unter einem
Jahr , und mit Geldstrafe bestraft wird.
Ebenso wird bestraft, wer iür einen Juden
ein Rechtsgeschäft schließt und dabei unter
Irreführung des anderen Teils die Tatsache
daß er für einen Juden tätig ist. verschweigt.

Diese Verordnung , die auf Grund der
Verordnung zur Durchführung des Vierjah-
resplanes vom 18. Oktober 1936 ergangen
ist, bedeutet, wie das NdZ. ergänzend hört,
den Auftakt zu der grundsätzlichen Lösung
der Judensrage in der deutschen Wirtschaft.
— Zu den Problemen , die hierbei noch offen-
stehen, gehört nicht zuletzt auch das der ein¬
heitlichen und klaren Kennzeichnung jüdischer
Geschäste.

Nor einer§n"cktztö»,iigMlacht
in Lbtna?

Hankau, 25. April . Tschiangkaischek hielt
am Wochenende in tzsütschan eine Konferenz
mit den höchsten chinesischen Kommandeuren
der Südschantungfront ab. Der .Kriegsrat be¬
schloß den Einsatz aller im Raum von Hkü-
tschau konzentrierten chinesischen Streitfräste.
Nach Ansicht militärischer Kreise ChmaS
wird die große Schlacht bei Hsütlcha  u
über das Schicksal von Südlchantuna und
Nordkiangsu entscheiden und kür den weite¬
ren Fortgang der chinesisch- japanischen
Feindseligkeiten von wesentlichem Einfluß
sein.

Unter Mitwirkung der Pangtse -Strettkräkte
und des japanischen MarinelandungskorpS
landeten die Japaner am Sonntag Truppen¬
verbände auk dem linken User des Pangtse
bei Hohsien 60 Kilometer von Nan.
king entkernt  und besetzten das west-
wärts geleaene Hankchan. Die Japaner stehen
damit an der Straße die nach Chaochsien
ksihrt halbwegs an der Wuhu - Lutlchan»
Eisenbahn. Der Standort liegt noch 180 Kilo¬
meter nördlich von Hankau entkernt.

Gering: „Kein Zentralismus!"
Oesterreicher sollen die Ostmark in Ordnung

bringen
blgenderlckt der E8 Kre, »o

rck. Wien, 25. April . Tie Wiener Ausgabe
des VölkischenBeobachters"  bringt
einen Leitartikel von Generalfeldmarschall
Göring über den Wiederaufbau der Ostmark.
Hermann Göring erklärte in diesem Artik"l.
daß er bei seiner Reise durch Oesterreich die
teste Ueberzeugung gewonnen habe, daß die
Teutschösterreicher den Aufgaben, die ihnen
durch das gewaltige Aufbauwerk gestellt
sind durchaus gewachsen seien.
.Denn wenn jetzt auch" so schreibt der Feld-
marschall weiter. ..im Rahmen des von nur
verkündeten Wirtschaftsprogrammes kür
Oesterreich die geballte Kraft des ganzen
Reiches zum Nutzen der Ostmark eingesetzt
wird , so möchte ich doch eines von vorn-
herein betonen: wir wollen keinen
Zentralismus!  Wir haben nicht die
Absicht, den Oesterreichern alle Arbeit aknu-
nehmen. Im -Gegenteil: ich werde dakür sor-
gen. daß, so weit es irgend anaeht die
Oesterreicher selber Oesterreich in Ordnung
bringen."

in
Der Führer besichtigte Modelle von
Adolf-Hitler-Schulen

Der Führer und Reichskanzler besichtigte im
Beikein des Reichsjugendführers Baldur von Schi¬
rach neue Modelle von Adolf-Hitler -Schulen und
von HJ .-Heimen.

Dr . Raumann zum Ministerialrat ernannt
Der Führer und Reichskanzler hat den persön¬

lichen Referenten des Neichsmim'sters Dr Goeb¬
bels,  ss -Oberführer Dr . Naumann,  zum
Ministerialrat ernannt.

Dr . Dorpmüller auf Donaubesichtigungsreise
Von Passau aus tritt ReichsverkehrSminister

Dr . Dorpmüller  eine mehrtägige Besich¬
tigungsreise auf der Donau an.

Jugoslawischer Besuch bei Rosenberg
Reichsleiter Rosenberg  empfing den stellver¬

tretenden Präsidenten der jugoslawischen Vereini¬
gung, Minister Iankowitsch.  der die Einrich¬
tungen des neuen Deutschland besichtigt.

Rosenberg spricht iu Halle
Am Mittwoch wird Reichsleiter Alfred Rosen¬

berg  das Sommer -Semester der Universität
Halle  mit einem grundlegenden Vortrag „Ge¬
stalt und Leben" eröffnen.

Dr . Frick zeichnet 300 Beamte aus
Reichsinnenminister Dr . Frick verlieh etwa

300 Beamten des Reichsministeriums für 3l>- und
40jährige Tätigkeit das Treuedienst-Ehrenzeichen.

Internationale Akademie für ältliche
Fortbildung

In Budapest  wurde vor rund 160 Delegier¬
ten die „Internationale Akademie für ärztliche
Fortbildung " proklamiert . Präsident der Aka¬
demie, die ihren Sitz in Berlin hat und an der
Wissenschaftleraus 20 Staaten Mitwirken, wurde
Geheimrat Prof . Dr . B o r st >München. -

Eine Reichsanstalt für Fleischwirtschaft
Im Geschäftsbereich des Reichsministers für Er¬

nährung und Landwirtschaft wird eine „Reich s-
an statt für Fleischwirlschast"  errichtet
werden. Der Bau der Anstalt wird in Span¬
dau  erfolgen . Das deutsche Handwerk in der
Deutschen Arbeitsfront wird ferner eine neue
Neichssachschule für das Fleischerhandwerk in Der-
bindung mit der Reichsanstalt erbauen.

Reiseverkehr nach Danzig
Amtlich wird mitgeteilt. daß der Höchstbetrag,

bis zu dem Reisezahlungsmittel nach Danzig ohne
Genehmigung erworben werden können, mit so¬
fortiger Wirkung von 160 RM aus 240 RM her¬
ausgesetzt worden ist. Neben dem Betrage von
240 RM kann die Freigrenze von lO RM. in An¬
spruch genommen werden.

Polen muß alte Zustände überwinden
Der polnische Vize-Ministerpräsident Kwiat-

kowski  betonte in einer Rede, daß nach dem
Tode Marschall Pilsudskis eine neue Lage entstan¬
den sei, die die Fortführung alter parteipolitischer
Streitigkeiten unmöglich mache.

i
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Bübereien nicht mehr zeitgemäß
»Jugend hat keine Tugend" war früher ein¬

mal ein bekanntes und geläufiges Sprich¬
wort. Man fand nicht viel dabei, wenn die
Halbwüchsigen ihre Streiche machten und
überließ der Polizei und schließlich dem vä¬
terlichen Geldbeutel die Sühne . Mit dem An¬
bruch der neuen Zeit hat indessen in der Ju¬
gend selbst eine neue Gesinnung Platz ge¬
griffen. Die Kameraden werten einen Jun¬
gen heute nicht mehr nach dem bei törichten
Bübereien bewiesenen Schneid. Was jetzt als
erste Jungentugend gilt ist die Selbstzucht
und der Einsatz für die Gemeinschaft. Darin
groß zu sein, ist der Stolz eines jeden rechten
Kerls.

Natürlich gibt cs immer und überall ein
paar „schwarze Schafe". Und leider haben wir
in Calw davon zur Zeit einige. Sic gefallen
sich darin, in den Außenbezirken der Stadt
Laternen einzuwerfen, Dachziegel zu zer¬
trümmern oder mal ein Fabrikfenster einzu¬
werfen. Sie leiden anscheinend ein wenig an
Zerstörungswut ! Wir meinen, was sie da
nächtlicherweile treiben, ist in den Augen
eines rechten Kerls verächtlich. Die Jugend
eines Volkes, das in ungeheurer Anspan¬
nung aller Kräfte einen Vierjahresplan zur
Sicherung von Existenz und Freiheit ver¬
wirklicht, hat so viel Verantwortungsgefühl
im Leib, daß sie keine Werte — seien sie auch
noch so gering — mutwillig zerstört. Deshalb:
Bübereien sind nicht mehr zeitgemäß!

Sängerehrungen
Der „Calw er Lieberkranz"  brachte

gestern abend Pg . August Meyle  aus Anlaß
seines 60. Geburtstages ein Ehrenstänöchen.
Der Jubilar ist über 40 Jahre Sänger und
im Besitz des Ehrenbriefes des Deutschen
Sängerbundes . Auch als stellv. Kreisjäger¬
meister durfte er herzliche Glückwünsche ent-
gegcnnehmen.

Ferner wurde vor einigen Tagen anläßlich
seines 70. Geburtstages Christian Lutz , Bäk-
kerobcrmeister vom „Liederkranz" durch ein
Ständchen geehrt. Der Jubilar ist vieljähri¬
ges Mitglied und Ehrensäuger des Vereins:
bis zum letzten Jahr noch stand er als aktiver
Sänger im Chor.

Burgenfahrt
des Bundes für Heimatschutz

Am Samstag mittag trafen Freunde des
Bundes für Heimatschutz unter Führung von
Professor Felix Schuster - Stuttgart in Al-
tcnsteig ein. Sie hatten bereits die Burg in
Berueck  besichtigt und begaben sich nun zum
Schloßbcrg und ins Schloß Alten steig:
auch galt ihr Jnteresse.Teilen der alten Stadt-
mauer."Abends gab im Gasthof zur „Linde"
in Nagold,  wo Lagepläne von Hohen-
nagold, ein Modell der Rekonstruierung der
alten Burgen und 24 Schachteln mit vor¬
geschichtlichenScherben ausgestellt waren,
Professor Schuster den Teilnehmern und ge¬
ladenen Gästen aus der Stadt Aufschluß über
den Bau der Burg in den verschiedenen Bau-
epochen und ihren Zweck. Baumeister Hans
Münz,  Nagold , berichtete über die Ergeb¬
nisse der vor zwei Jahren von ihm durch¬
geführten Grabungen. Auch Baurat Wör-
ner  und Prof . Gößler,  gaben wertvolle
Beiträge zu der anregenden Aussprache.
Am Sonntag vormittag ivurde dann der Auf¬
stieg nach Hohennagold  unternommen.

um das Gehörte in Augenschein zu nehmen.
Sehr interessant und lehrreich waren die Aus¬
führungen des Leiters der Stuüienfahrt an
Ort und Stelle , wie auch die Ergänzungen
und Aufklärungen von seiten der Teilnehmer.
Erfreulich märe es, wenn als Folge des Be¬
suchs die angeregten Neugrabungen , die zur
weiteren Klärung beitragen würden und die
gewünschten Ausbesserungen, die Teile der
Burg vor weiterem Verfall schützen sollen,
zur Ausführung kämen.

Von Nagold ans begaben sich die Teilneh¬
mer an der Burgcnfahrt nach der Ruine
Walbeck  bei Station Teinach, einer interes¬
santen Burganlage mit besterhaltenen Um¬
friedungen- Leider hat in den letzten Jahren
der reiche Baumwuchs innerhalb der Ruine
den Verfall des Mauerwerks stark gefördert.
In einem Antrag an die Staatsforstverwal¬
tung soll um einen größeren Betrag zur Er¬
haltung der Ruine nachgesucht werden. Die
Entfernung des Baumbewuchses im Lauf des
nächsten Jahres erscheint dringlich.

Anschließend gab die Besichtigung der Burg¬
ruine Zav elfte in  Gelegenheit zu interes¬
santen Vergleichen mit Turm und Schild¬
mauer der Burg in Bad Liebenzcll,
welche das Endziel der Burgenfahrt bildete.
Eingehend wurde in Anwesenheit von Bür¬
germeister Kaiser  und Altvürgcrmcister
Nonnenmann  die Innengestaltung der
Ruine Zavelstein besprochen und entspre¬
chende Ratschläge erteilt . Auf der Burg Lie¬
benzell war es besonders die prächtige Schild-
mauer, welche ans der besten Zeit staufischer
Baukunst stammend, das Hauptinteresse auf
sich zog. Vergleicht man hier die Einbauten
mit denen in Zavelstein, liegt der Schluß
nahe, daß die Burg Liebenzell nicht ständig
bewohnt war , sondern nur als Fliehburg be¬
nutzt wurde. Die Einvauten (Schuppen) tra¬
gen behelfsmäßigen Charakter. Die Burgcn-
fahrt-̂Deilnehmer waren von dem Gesehenen
stark beeindruckt, ihrem Dank an den Leiter
der Fahrt , Prof . Schuster, gab zum Schluß
Prof . Gößler  herzlichen Ausdruck.

Reichsarbeitsführer Hierl in Altburg
6e8ictl1iCuri§ äe8 neuen 1̂ 3§er8 kür cken vveiblicken ^ rbeil8cjien8t

Gestern vormittag hatte das Neichsarbeits-
bienstlager Altburg als einziges Lager in
Württemberg die Ehre, anläßlich einer Be¬
sichtigungsreise durch die Lager des weib¬
lichen Arbeitsdienstes den Besuch von Reichs¬
arbeitsführer Hierlzu  erhalten . In der Be¬
gleitung des Reichsarbeitsführers befanden
sich neben seinem Stabe 28 höhere Füh¬
rerinnen des weiblichen Arbeitsdienstes
aus allen Gauen des Reiches. Die Gemeinde
Altburg hatte zum Empfang der Gäste Fest¬
schmuck angelegt. Vor dem Lager waren die
40 Arbeitsmaiden im Halbkreis angetreten,
als der Neichsarbeitsführer , von der Bevölke¬
rung jubelnd begrüßt, gegen S.48 Uhr im Ort
eintraf . Nach der Meldung durch die Lager¬
leiterin , Frl . Kraut,  hießen Landrat Dr.
Hacgele,  Kreisamtsleiter Widmaierals
Vertreter des Kreisletters , Ortsgruppenleiter
Braun  und Bürgermeister Walz  Reichs¬
arbeitsführer Hierl in Ansprachen will¬
kommen.

Der Reichsarbeitsführer dankte für den ihm
bereiteten Empfang und gab seiner Freude
über die festliche Ausschmückung des Ortes
Ausdruck. Dann begab er sich mit seiner Be¬

gleitung ins Lager, wo „ ach eingehender Be¬
sichtigung des Hauses die Maiden im Schu¬
lungsraum eine Prüfung zu bestehen hatten.
In die von der Lagerletterin erteilte Schu¬
lung griff der Reichsarbeitsführer selbst ein
und sprach in längeren Ausführungen zu den
Maiden wie zu den Bezirks- und Gruppen-
führerinnen seiner Begleitung. Zum Schluß
äußerte er seine Befriedigung über die im
Lager Altburg gewonnenen Eindrücke.

Der Reichsarbeitsführer , welcher von Stutt¬
gart gekommen war , verließ gegen 11-45 Uhr
das Lager, um sich zu weiteren Lager-Besich¬
tigungen nach Pforzheim-Dillweißenstein und
Wallborf (Baden) zu begeben. Beim Verlas¬
sen des Lagers Altburg bereiteten die Bevöl¬
kerung und die gesamte spalierbildende Schul¬
jugend dem Schöpfer des Arbeitsdienstes noch¬
mals herzliche Ovationen : immer wieder
mußte der Neichsarbeitsführer sich ihm ent-
gegenstreckcnüe Hände drücken. Mit sichtlicher
Freude über den Jubel der sonst so wort¬
kargen Schwarzwälber bestieg der Neichs¬
arbeitsführer seinen Wagen zur Abfahrt. Das
junge Lager Altburg verzeichnet einen denk¬
würdigen Tag in seiner Geschichte.

Dienstnachricht
Zollassistent Burg maier  bei der Zoll¬

aufsichtsstelle (St .) Calw wurde zum Zoll-
sckretä'r ernannt.

Jungflieger bestand B -Prüfung
Der Jungflieger Ernst Straub  der

Jungfliegerschar Calw hat am Sonntag die
B-Prüfung auf dem Fluggelände Wächters¬
berg bei Wildberg mit bestem Erfolg be¬
standen.

Heute «ochmals „Die Fledermaus " in de«
„Lichtspielen Badischer Hof". Der Film „D i e
Fledermaus"  hat in Calw solchen An¬
klang gefunden, daß die „Lichtspiele Badischer
Hof" sich zu einer nochmaligen Vorführung
heute  abend entschlossen haben. Der Kreis¬
amtsleitung Calw der NS .-Volkswohlfahrt
sind für die heutige Vorführung 30 Freikarten
zur Verfügung gestellt worben, die an Min¬
derbemittelte abgegeben werden.

Weitere Preisträger im Handrverkerwett-
kampf. Im Handwerkerwettkampf1038 erhiel¬
ten je einen 2. Preis : in der Fachgruppe Holz¬
handwerke, Berufsgruppe Holzbildhauer in
der Leistungsklasse^ der Bildhauermeister
Bienz,  Nagold : in der Fachgruppe Beklei-
dnngshandwerke, Berufsgruppe Maßschuh¬
macher, der Schuhmachermeister Gottlob Boh-
l e r, Wildberg.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Dienstag:

Bei einzelnen Schauern noch leicht unbestän¬
dig, zwischendurch aber wieder öfters aus-
heiternd. Für die Jahreszeit zu kübl.

VoraussichtlicheWitteruna für Mittwoch:
Keine wesentliche Aenderung der Wetterlage.

*
Höfen, 25. April . In diesen Tagen sind es

25 Jahre , baß der derzeitige Schulleiter, Ober¬
lehrer Fick, in der Gemeinde Höfen arbeitet.

Die ganze Deutsche Volksschule, Vertreter de,
Gemeinde und Bezirksschulrat Keck auH
Neuenbürg bereiteten ihm eine erhebend^
Feier.

Wildbad, 25. April . Am Mittwoch treten 21
erholnngsbcdürftige Kinder ihre Reise nach
Pommern an. Sic werden dort etwa vier bis
fünf Wochen bleiben nnd durch die NSV
betreut worden.

Altensteig, 25. April . Von Ostermontag bis
zum gestrige» Sonntag weilten 20 Männer
und 25 Frauen aus allen möglichen Betrie¬
ben und allen Teilen des Landes zusammen-
gefaßt in einer fröhlichen Arbeitsgemeinschaft
zu einer Nttstwoche der Abteilung Volkstum-
Brauchtum der NSG . „Kraft durch Freude"
in der Jugendherberge in Altensteig. Die Lei¬
tung Ser Nttstwoche hatte der Gaufachbearbei¬
ter Lconharbt, Stuttgart , in Händen. Singe¬
leiter Beutel leitete die gesangliche Arbeit.

Mühlacker, 25. April . Die Maul - und
Klauenseuche ist nun auch hier ausgebrochen,
nachdem die Stadt bisher von dieser üblen
Tierkrankheit verschont geblieben ist. Sie
ivurde in einem Stall in der Staigstraße fest-
gestellt. Die nötigen seuchenpolizcilichen Maß¬
nahmen wurden sofort getroffen und die
Sperrvorschriften durch Ausrufen in den
Straßen bekanntgegeben.

Entringen , 25. April . Derzeit werden in un¬
serer Gemeinde Kartoffelsilos, gebaut. In den
letzten 14 Tagen sind in 7 landwirtschaftlichen
Betrieben derartige Kartoffelgärfutterbchäl-
ter nach der Bauweise Dr . Schmidt erstellt
worden und in den nächsten Tagen sollen noch
5 bis 6 weitere gebaut werden.

M N8V ^ P.

krett

NSDAP ., Kreisleitung Calw, Kreisper¬
sonalamt. Die nicht benötigten Vcrcldignngs«
urkunden sind an das KrciSpc 'N' nalamt
zurückznsendcn.
/ ârterämtor mit betreuten

Organizationen
NS .-Frane «schast — Kindergruppe Calw.

Am Mittwoch, 27. April , von 2 bis 3 Uhr
Flöte -Stunde . Der Kindergartennachmittag
findet somit erst wieder am 11. Mai statt.
bkitier/ugenck

Hitler -Jugend , Ban « 4Ü1. L.-Stellcn»
leiter.  Betr . Sportwartelehrgang vom 2.
bis 14. Mai 1938 in Degerloch.

Vom Montag, den 2. Mai , bis Samstag,
den 14. Mai, findet in der Gebietssportschule
in Degerloch ein Sportwartelehrgang statt.
Ich erwarte sofortige Meldung von fähigen
Kameraden, die für diesen Lehrgang in Frage
kommen. Die Einberufung erfolgt nach Mel¬
dung vom Bann aus.

Mädelgrnppe 1/4Ü1: Wochen - Dien st-
plan v. 25. 4. 38 bis 1. 5. 38: Mittwoch,
27. April : Antreten aller  Scharen um 20 Uhr
an der Turnhalle . Dirudl -Volkstanz-Probe
für 1. Mai . Freitag,  29. April : Wie am
27. April . Sonntag,  1 . Mai : Pflichtdienst.
Wird noch am „Schwarzen Brett " an der
Kreisleitung bekanntgegeben.

5p«,s°-2c !iic !<§ci!s
Koma» von  IU8TV8  L tt K tt ä K DT

Loooriadr WS« bv Sari Dunk» . Verlas. Berlin40
Ina kühlte, wie sie schon wieder rot anlies.

Ihre Ächerheit siel immer mehr ab. Viel¬
leicht errötete sie noch wenn Rönnebeck sie
nur ansah. „Ach, da sind so >unge Mädchen
im Sporthotel . Natürlich sind da junge Mäd¬
chen. und das ist nun einmal so in der
Welt . . .'

„Das mit den Liebeserklärungen?"
„Nein mit den ivngen Mädchen."
„Haben Sie auch Erfahrungen gemacht?"
„Nicht gerade erwähnenswerte. Aber Sre

vielleicht."
Martin wollte lächeln. Es war sa ein

Scherz. Jeder Mensch machte doch seine Er¬
fahrungen . Ina sah. wie er zusammenzuckte,
und sie bereute ihre Worte. Sie wollte nicht
anspielen. Aber Martin siel immer mehr in
sich zusammen. Sein Mund wurde ganz
schmal und blaß.

..Es lohnt sich nicht darüber zu reden!"
versuchte er sich noch einmal aus der Um¬
klammerung zu lösen. Fremd und tonlos
klang seine Stimme. ..Es lohnt sich nicht,
nein . . ." schüttelte er den Kopf.

Ina wollte Helsen. „Sie müßten wieder
einmal unter vielen Menschen sein. Einfach
dasein. Niemand kennt Sie . Sie hören Stim¬
men und vielleicht Musik, und wenn es
Ihnen nicht gefällt, können Sie heimlich und
unerkannt wieder gehen.' Ganz harmlos und
ohne Gewicht brachte Ina das heraus . Aus
«U>ere Gedanken bringen, langsam aus der

immer wiederkehrenden Umklammerung
lösen. Es mußte doch einen Weg geben, ihm
zu Helsen.

„Nach jeder großen Arbeit muß man ein¬
mal ganz ausspannen . Ich weiß es ja von
mir selber. . ."

„Große Arbeit!" Martin lachte spöttisch
auf. „Große Arbeit hat nur .Rusch geleistet,
deshalb ist er auch tot. Alles andere war nur
Beiwerk."

..Sie werden Rusch ein Denkmal sehen!"
Ina zeigte mit der ausgestreckten Hand aus
die enggeschriebenenBlätter und Bogen.
„Tie Menschen werden sich vor seiner Lei-
stung verbeugen, und man wird Ihnen dan¬
ken."

„Tie Menschen werden . . ." Martin unter-
brach sich. Sein Gesicht glich jetzt einer höh¬
nischen Grimasse. ..Halten Sie wirklich etwas
von den Menschen?" sagte er verächtlich.

..Es gibt solche und andere!" versuchte Ina
vorsichtig zögernd wieder einzpschalten. DaS
hier war der wunde Punkt , von dem auS
die Rettung unternommen werden mußte.

„Es gibt nur andere!" Drohend und zu¬
tiefst überzeugt warf Martin den Satz wie
einen unantastbaren Wall vor sich hin. „Ich
setze keine Denkmäler. Auch Rusch braucht
nicht die Anerkennung der Menschen. Sern
Werk ist viel größer."

„Man wird Ihr Buch lesen und erst dar-
aus die Größe der Arbeit Ruschs verstehen
lernen." Ina sprach jetzt leise und werbend.
Der Herzschlag ging schon wieder dröhnend
durch. Wenn ich jetzt seine Hand halten oder
ihn streicheln dürfte würde sich vielleicht
vieles lösen. Er lebt auf einem anderen User,
und wir verstehen uns nicht.

„Keiner kann den anderen ganz verstehen",
nickte Martin , als habe er den lebten Gedan¬

ken verstanden. „Also können auch die Men-
scheu nichts von Rusch verstehen. Was er
gewesen ist. weiß ich nur allein und vielleicht
noch Ios6 . Niemand wird das da lesen.
Doch. ." verbesserte er sich rasch. „Sie dürfen
es lesen. Vielleicht ist es nur für Sie ge-
schrieben. Tie Begegnung mit Ihnen war
ein Wunder. Sie sind anders . . . Uebrigens.
das Feuer läßt schon wieder nach." Er stand
auf und hantierte an den eisernen Ringen
war ? einen dicken Ast aus die Glut und blieb
so stehen.

„Ja ", sagte Ina hinter seinem Rücken.
„Ich darf es lesen. Ich danke Ihnen . Mo»
gen oder wann Sie es erlauben , nehme ich
mir die Bogen mit." Ein Gedanke war wie
ein Blitz eingeschlagen. Alles würde gut wer¬
den. Ein Gedanke entzündete sich am an¬
deren. Ganz klar stand ein fertiger Plan vor
ihr. Ein Name unbegreiflich warum ihr
nicht früher der Gedanke gekommen war:
Frau Rusch. Tie Zeitungen hatten geschrie¬
ben. daß sie keinen Augenblick an einen
Selbstmord Rönnebecks glaubte. Eie wollte
die Arbeit ihres Mannes retten. Sie war
vielleicht auch Martin Rönnebecks Rettung.

„Es ist schon sehr spät. Ich muß jetzt
gehen!" Es war das beste, wenn sie jetzt
zurückkehrte. Morgen früh begann der Kampf.

„So . Man wartet auf Sie . Wer denn?
Der eifersüchtige Jasper oder wer sonst
wenn die naseweise Frage vielleicht er¬
laubt ist?" Das war schon wieder der andere
Martin Rönnebeck. Er kam vom Herd bis
dicht an sie heran . Seine Augen drangen in
sie hinein, fragend bittend und unsicher.

Ina hielt dem Blick stand hilflos und
ganz und gar an den Mann verloren, aber
zugleich starr und zielbewußt: es muß mir
gelingen. Ich werde eS schassen, weil ich ihn
liebe.

Vor seinem prüfenden, zupockenden Blick
zog sie sich die Windjacke an . Wenn er letzt
den Arm ausstreckte, gehörte sie ihm. gren¬
zenlos im Verschenken und in helfender Liebe.

Aber er stand nur und konnte immer noch
nicht fasten was ihm das Gefühl sagte. Ein¬
mal taumelte er. aber er fing sich sofort
wieder in einem tastenden, unsicheren Schritt.

Das Geheimnis war kern Geheimnis mehr.
Das Wort aber trennte noch von der Er¬
kenntnis und von dem Misten. Nur ein
Wort , ein einziges Wort , bettelte sie in Ge¬
danken. Und Martin sah die biegsame,
schlanke Gestalt vor sich, jede Regung deS
jungen Körpers schlug ihm entgegen. Kein
Wort kam über seine Lippen. Er stapfte
neben Ina her. So groß kann eine Winter¬
nacht sein, daß sie einem den Atem verschlägt
und das Blut in raschen zuckenden Stöße«
durch die Adern treibt.

Ta lag der Uebungshang weiß und schwei¬
gend. Oder bewegte sich dort neben den
Tannen wieder ein Schatten ? Ina horchte
und wartete gespannt. Nicht jetzt noch ent-
deckt werden! Wenn der Schatten den frem¬
den Mann in ihrer Begleitung entdeckte war
alles verloren. Nicht jetzt noch, fieberte sie:
„Sie müssen umkehren. Vielleicht wartet man
wieder auf mich. Mir war eben so. als hätte
ich da drüben einen Schatten gesehen!" Be¬
sorgt und erregt tastete sie nach der Hand
ihres Begleiters. In Sorge und Eile vergaß
sie fast, den Handschuh abzustreisen. Ihre
Hand hielt feine Hand, zitternd und voll
heißer Wünsche.

Sie war schon dicht neben dem Waldrand
fortgeglitten, ehe er den Wunsch zu End«
denken konnte: die Wärme ihrer Hand, de«
Truck und den Strom der durch sie ging,
noch einmal zu erleben. Wie ein Schatten,
unhörbar und nun auch schon unsichtbar,
war sie verschwunden. (Forts. folgt.sjj
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Siiberhechzrir von GaunmtsleiterGreß
Stuttgart , 25. April . Morgen Dienstag.

Pen 26. April , begeht der Leiter des Gau-
umts für Kriegsopfer der NSDAP ., S A.»
Oberführer Georg Grcß.  iii ^t seiner
Ehefrau Amalie , geb. Plag , die Feier der
Silbernen Hochzeit. Gauamtsleiter Greß ist
einer der ältesten Parteigenossen unseres
Gaues . Bereits am 1. September 1923 trar
er in die Reihen der SN . ein . Und gleich
ihm ist auch seine Ehefrau Trä-
ger des Goldenen Ehrenzeichens
der NSDAP . Parteigenosse Greß gründete
1925 die Ulmer  SA . Er war in den Jah¬
ren 1929/1930 Kreisleiter in Ulm und führte
bis zum Jahre 1932 die Ulmer SA .-Stan-
darte 120. Er wurde dann von Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  als Leiter der
Hauptabteilung IX . KriegSopserver»
sorgung.  berufen , die er nach seiner Er¬
nennung zum Gauamtsleiter der NirKOV.
zur heutigen Bedeutung immer weiter aus¬
baute . Seiner verantwortungsbewußten und
einsatzbereiten Tätigkeit verdanken es heute
die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie.
denen unseres Gaues , wenn weitgehendste
Förderung - Maßnahmen zu ihrer Unter-
stühung durchgeführt werden konnten;
vor allem die großzügige Durchführung
der von der NSKOV . im Gau Württemberg-
Hohenzollern durchgcsührten Siedlungsbau¬
ten , die Unterbringung von Schwerkriegs¬
beschädigten in den Betrieben der Wirtschaft
und die Regelung von Unterstütznngsfragen
ist sein Werk.

Kinde« -erW-ArauenWaft
Stuttgart , 21. April . Zum erstenmal zeig¬

ten am Sonntagnachmittag in einer östent.
sichen Ausführung die K i n d e r g r u p p - n
der NS . - Frauenschaft  was sie alles
an Spiel . Sport . Musik und Tanz gelernt
haben . Der Stadtgartensaal war zu klein,
um alle Kinder und Erwachsenen zu fast n.
die sich zu den beiden Vorstellungen einge¬
sunden hatten . Mit Trommeln und Wimpeln
marschierten stramm und stolz die das Fest¬
programm bestreitenden Kindergruppen von
Stuttgart . Freuden  st ad  t Eßl  in-
gen  und Urach  auf . Nach einem Begrü-
ßungsgedicht wickelte sich dann ein buntes
und recht unterhaltsames Programm ab . in
besten Mittelpunkt das Soldatensviel stand.

2)cr erfolgreiche Verlauf des ersten Kinder»
gruppenfestes dürfte seine Werbekrast für die
Ki nder gr u ppen der NS.- F r a u en-
schuft,  die in Württemberg bereits 7 5 00
Buben und Mädel  erfassen , nicht ver-
fehlen . Auch an dieser Stelle sei nochmals
wiederholt waS in dem Begrüßungsgedick .i
gesagt wurde : ..Kommt . Kameraden , schließt
euch mit ein iu unsere frohen Kinderreih 'ii."
Für unsere sechs, bis zehnjährigen Jungen
und Mädel sind die Kindergruppen der NS ..
Fraueuschaft eine lehrreiche und anregende
Vorstufe zum Jungvolk , und Jungmädel-
dienst.

Ter Veranstaltung wohnten u . a . Frau
Murr,  die Gaufrauenschaftsleiterin der
Bayrischen Ostmark . Vertreter des Kultmini¬
steriums , der SA . und U . der Stadt Stutt¬
gart sowie sämtliche Kreissrauenschaftsleite-
rinnen des Gaues als Ehrengäste bei. Tic
Leitung der Veranstaltungen hatte Gaukin-
deraruvvenleiterin Dan . Hof.

Asn einer Zecherei in den Tod
Tcr Kraftwagenführer verhaftet

Freudcnstadt , 25. April . In der Nacht auf
Sonntag ereignete sich zwischen Loßburg und
Ehlenbogen ein schwerer Verkehrsunfall , der
ein junges Menschenleben forderte . Eine Ge¬
sellschaft von fünf Personen aus Rodt wollte
nach einer Zecherei in Loßburg nachts 2 Uhr
noch nach Alpirsbach fahren , um dort einen
Kameradschaftsabcnd zu besuchen. Etwa drei
Kilometer unterhalb von Loßburg geriet das
von Drechslermeister Dieterle  aus Rodt
gesteuerte Auto aus das rechte Straßen-
bankett , überschlug sich und stürzte den zehn
Meter hohen Abhang hinunter . Dabei wurde
dem 24jährigen Joh . Heinzelm an  n aus
Rodt von einem Glassplitter eine Arterie
des linken Schenkels durchschnitten . Der Ver-
letzte sollte dann in einem von Alpirsbach
kommenden Wagen ins Kreiskrankenhaus
Freudenstadt eingeliefert werden . Das Un¬
glück wollte es aber , daß dem Fahrer des
Autos kurz vor Freudenstadt der Betriebs-
stoff ausging , so daß Heinzelmann gegen 5 Uhr
morgens erst mit einem Sanitätswagen im
Krankenhaus eintraf . Dort starb der
Schwerverletzte  in den Morgenstunden
wegen zu großen Blutverlustes.
Der Besitzer und Fahrer des verunglückten
Autos wurde in Haft  genommen . Außer¬

dem wurde von ihm eine Blutprobe genom¬
men . da er im Verdacht zu starken Alkvhvl-
genusses stand.

MbmucheMNMiMMn tagten
Reutlingen , 2ö. April . Am 27. Verbandstag

des Verbandes der Württ . Ver¬
brauchergenossenschaften  e . V., der
am Sonntag hier stattfand , nahmen rund 400
Geschäftsführer und AufsichtsratsmitglieScr
teil . Dem vom Verbandsleiter Mayer-
Stuttgart erstatteten Bericht über die Ver-
bandsarbeit im Jcihre 1937 war zu entneh¬
men, daß die angeschlossenen 66 Genossenschaf¬
ten einen Umsatz von 56,49 Mill . RM . zu ver¬
zeichnen hatten . Besonderes Augenmerk wird
der zusätzlichen B e r u f s s chu l n n g der
Lehrlinge  gewidmet , die im Jahre 1933
auch auf das ganze Verkaufspersonal aus-
gedehnt werden soll. Vcrbandsrcvisor Ven¬
ter - Stuttgart gab einen Bericht über die
Revisionen . Von 199 743 Mitgliedern im Jahr
1936 stieg deren Zahl auf 200 460 im Jahre
1937. lieber die Verbandskassen- und Buch¬
prüfung verbreitete sich Verbandsdirektor
Hofs - Hamburg . Pg . Becker - Hamburg
vom Bundesvorstand des Reichsbundes der
deutschen Verbrauchergenossenschaften hielt
einen Vortrag über die Bedeutung und Aus¬
gaben der Verbrauchergenossenschaften.

WMs Malten- SteineM2tk
Berufungsinstanz verdoppelte die Strafe
Hechingen, 25. April . UeberauS freche Be-

trügereien leistete sich ein Mann aus Tail¬
fingen . Er benützte den Bestellschein eines
Werbeprospektes über einen Erdglobus,
durchstrich den aufgedruckten Bestelltext und
schrieb statt besten auf den Zettel : „Unver¬
bindlich, wenn Sie wollen !" Als das Paket
mit dem Globus ankam , nahm der Ange¬
klagte den Globus heraus , tat dafür Steine
in das Paket , schickte es der Lieferfirma wie¬
der zurück und schrieb unverfroren aus die
Paketkarte : „Zurück , geht mich nichts an.
was soll ich damit ?" Die Firma fragte nach
Empfang dieser Sendung an , ob der Ange¬
klagte das Paket denn in beschädigtem Zu¬
stand erhalten habe, worauf dieser prompt
zurückschrieb, er habe das Paket so. wie er es
eben zurückgeschickt habe , erhalten . Er lehne
jede Verpflichtung ab , da er nichts bestellt
habe und überhaupt nicht Wiste, weshalb dm
Paketsendung an ihn erfolgt sei. Mit einer
Augsburger Firma begann der Angeklagteum dieselbe Zeit das gleiche Manöver . Hier

lieg er pcy ein werrvoues Prismenglas rom-
meu und schickte Steine dafür zurück.

Vor dem Strafrichter in Hechingen gab er
die Bestellungen zwar zu, bestritt aber , die
Steine in die zurückgesandten Pakete getan
zu haben . Die Steine müßten „von selbst"
in die Pakete gekommen oder durch Dritte
hineingelegt worden sein. Ter Angeklagte
kani mit diesen durchsichtigen Behauptungen
nicht weit . Wenn er klug gewesen wäre,
hätte er sich mit der Strafe von einem Mo¬
nat Gefängnis , die das Amtsgericht Balingen
über ihn verhängte , zufrieden gegeben. Auf
Fine Berufung hin wurde jetzt die Strafe
verdoppelt.

kBPM

Mlnlüfcrsang am frühen Morgen.
So muß es überall gemacht werden ! Die
Kinder Hallen ein großes Fangtuch , ein
kräftiger Mann schüttelt die von der Nacht¬
kühle erstarrten Käfer mit einer Stange
vom Baum . In einer großen Tonne wer¬
den die Schädlinge sofort durch kochendes
Wasser getötet . Rur auf diese Weise kann
man der Maikäferplage , die in diesem Jahr
besonders stark zu werden verspricht , eini¬

germaßen Herr werden.
Zeichnung: Ras -Prcssearchiv iKumberg).

dl3.-krs »»s V̂ürltomberz O m. b. K. — OersmUellullz:
6 . öooßver , LtuttZart. bris6ried8trLlL« !3.

VvrlLssloiter uv6 voranlv . LebiükUsltvrkür 6sv 6esamt-
tnüalt 6er Lcdvarrvalä -WLelit eillsetilivüirod .

- I?ris6ried Hans Lctievls,
Verlax : LokvLrrvalävLckt O.w.b.Ü. Oülv . liolLtioosäruclcr

^ OsIsodlLgsr'scko vuekäraekore !. Orrlv.
O III . 38: 3700. 2ur 2eit ist kreislisw Kr. 4 gültig.

^ "ucWiele SMcHer No!, ttlv ^
Heute adenci 8 lllic 20 uaviclerrutlicb rum letrteamsll

„Die sileileniisiis"
Oie groöe lonkilmoperette mit clen weltbekannten iVleloäien

von ckodson 81rsuL.

Amtliche öekanntmachungen.
Gemeinde Gechingen

Laubftammholz-
Berkanf

Am Freitag , 2- , April , kommen aus den Demeindewaldungen
zum Verkauf:

^ . KI. 2 3 4 8
4S Rotbuchen mit ^ g,20  io .S2 7.25 0.88
28 Vau- und Kl. 1 2 3 4
Wagnerelche« mit 21)1 2.87 1.61 1.87

Zusammenkunft um >/,9 Uhr beim Rathaus.
Beginn im Dachtlrr Berg -Eüd.

- Der Bürgermeister.

Spelre Hsrpkeii
aus «lem lkusauer Klostersee

ledemKriscli, «las '/. Kilo 9« klg.
Lestellunxen nehmen entgegen:

^ckolk ksicst, Lslv , Inselstr. 11
Oskar Müler, kiirssu.

AKAONLS -LutomoVUe
in allen ^ uslübrunZen sofort ad l-sger lieferbar

HHNVNiUL - oiesei - ksdrreiire
bastwagen - Sattelschlepper - lugmaschinen - gaoern-

scklepper mit Nikvorrichtunx
in <ten verschiedenen -luslükrungen kurairlstiz lieferbar
ülllvtlllin ltlllNWLco.. Salenvroim. ?emruk 2233

kerlrksvertretung : Usus Aeimgkrtner , 6a 1v

Simmozheim, 25. April 1938

Danksagung

Allen denen , die uns beim Tod unseres Heden Entschlafenen soviel Liebe und Teil¬

nahme erwiesen , sagen wir herzlichen Dank.

* Die Gattin : Emma 3udt
Die Kinder : Johanna 3udt

Hermine Unlerberger geb. Iudt mit Gatten
E . Unterberger , Schömberg
Karl Iudt mit Gattin Jackie , Paducah USA.
Theo Sndt

N stli
brickt sieb Kahn . d4!t einer
V- ' kß' Oose KlblULL ^ -
Lobnerwachs erhalten 4 —6
Parkett - ocier llinoleum-
Löcien rvun6ersckünen
lildlllLL ^ -OIana . Derselbe
kann trat ? wiecierholtem
nassem iViscken ciurcb ein-
ksckes /zulpolierea immer
rviecler kerßestelit rveräen.
8o anßenekm ist sie
kollenpllege mit

,801 -1l̂ KWkcl -15^
Drogerie Vsrusckoickk

ver Aelmaiseilaalio
stucket in cker„Lckvarrwalck - V̂ackt" ckie vveit§estenck8te? ürckerun8, ckie innigste
pkteAS. 8ie ist ein ickeimatdlatt von anerkanntem Wert . Darum gestört sie rur un-
entdekrlicsten tä^ücken lAittaZsiesttüre aller Levostner von Ltackt unck Kreis Ssiw.

JeuWe Ehkisteil
Nalionalkirchliche Einung

Mittwoch, 27. April, abends
20.15 Ahr

Gestohlen bei Frau Lässig k
löa Gramm gute Seife durch ld Gramm
kalk in 100 Liier Leilungswasser ver-
mchlei! Solch ein Schädling ist kalt beim
Wäschewaschen. Schützen Sie sich durch
walserealhürlen. bevor Sie die wasch,
lauge bereilen! Einige handvoll henko

? LIeich-Soda IS Minuten im Wasser wir-
« ten lassen, sichert Ihnen volle Ausnutzung
« der Schaum- and wafchkrast Ihrer Lauge.

Nimm Henko »öas beim Waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt k

I In üer plsnmSülskeN
>> Nest6er krkole leäer Norel- eaverdune

7lE ^

Poto -Dro ^ erls Lsrnsckorkk

Gebrauchte

Singer-
Rundfchiff-

Nähmafchine
hat zu verkaufen

Singer-RähmaschinenA. V.
Lalw, Lederstr. 19.

Fleißiges , anständiges

Mädchen
gesucht

Frau Kraft , zum „RSßle"
Schwarzenberg

Eine mit dem 3. Kalb 34 Wochen
trächtige

RH- Md
verkauft Karl Binder

Stammhelm

Saalba« Weiß. Erscheinen ist
Pflicht.

Redner StadtpfarrerSchneider
Stuttgart

Der Sem .-Gr.»Obmann

kür etvsizf « keller
in ^ nLvizoi»

«Ne au / umteutllcü xe-
»obrieb . KoiruiLripte ru-

8 rüekru/übren muck, über-
nsbmeu uik> lieino Ver-
antuxrrtluiz . Lr lrszt cker-
bald »u latererrs cker
cku/traxzeber , cknreizen-

^ manueLripts ckeutkicö  ru
lebrsiden.

»Lenr/NLL '-
1

n̂ insll bo5«»klgt tulvsekj

) «>r»ouck, 8. «xUo v«n ». ln laben t .- s . s
Segen Pickel, aUlerier Venu« Stäclcs !
Seicbleunlgl« V/Ickuna ckurckV» nv »- >
Le,I,k », *«a,,,r 0.S0, 1,33, 2.20. f

vross. kernsäortt , Sadndokstr. 14
8aä biebenre » : Oroir. klimperich
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